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Gemeinsam ist man stärker: Der 
Vorstand des politischen 
Frauennetzwerks Sarganserland mit 
den drei Vertreterinnen von alliance F. 
Bild Ana Catarina Dietrich

LEUTE

Alles Gute zur 
Pensionierung

Nach mehr als 
26 Jahren im 
Dienst der Tor-
technik Babst 
AG, Sargans, tritt 
Toni Graziano 
(Buchs) in den 
wohlverdienten 
Ruhestand. Im 
August 1988 hat 
er die Arbeit als 

Schlosser in der damaligen Firma 
Baco Torbau AG in Sargans aufge-
nommen. Im Jahre 1992 wechselte 
er in die Nachfolgefirma Tortech-
nik Babst AG. Toni Graziano wur-
de von Vorgesetzten und Arbeits-
kollegen als treuer, zuverlässiger 
und pflichtbewusster Mitarbeiter 
sehr geschätzt: «Sein südländi-
sches Naturell und seine stets gute 
Laune haben viel zum guten Be-
triebsklima beigetragen.» Ge-
schäftsleitung und Mitarbeitende 
danken ihm für seine treuen 
Dienste und wünschen ihm alles 
Gute, vor allem beste Gesundheit, 
im neuen Lebensabschnitt. (pd)

Fröhliche Musik am 
Singnachmittag
Sargans.– Schon zum fünften Mal fin-
det in der evangelisch-reformierten 
Kirche Sargans unter der Leitung von 
Kirchenmusikerin Susanne Brenner 
ein Singnachmittag statt. Alle kleinen 
und grossen Singbegeisterten sind am 
kommenden Sonntag, 1. Februar, von 
14 bis 17 Uhr dazu herzlich eingela-
den. Dieses Jahr wird fröhliche süd-
amerikanische Musik erklingen. Der 
Gesang wird von Lea Zimmermann 
(Flöte), Tobias Bärtsch (Schlagzeug/
Percussion), Janis Lutz (Kontrabass) 
und Susanne Brenner (Klavier) beglei-
tet. Für Kinder und Enkelkinder hat 
die Melser Spielgruppenleiterin Elisa-
beth Renggli ein spannendes Bastel- 
und Musikprogramm vorbereitet. 
Nach der Zvieripause beginnt die 
Abendgebetfeier mit den neu gelern-
ten Liedern um 16 Uhr. Pfarrer Tobias 
Winkler umrahmt die Feier mit be-
sinnlichen Texten. (pd)

Selbst ist die Frau
Im Rahmen des Neujahrsapéros des politischen Frauennetzwerks Sarganserland (pfs) sprachen  
Vertreterinnen der alliance F zu den Frauen der Umgebung. Im Mittelpunkt stand das Thema  
«Gleichstellung der Frau», deren Geschichte und Werdegang.

von Ana Catarina Dietrich

Im Städtlitorkel Sargans versam-
melten sich kürzlich zahlreiche 
Frauen, um den Sprecherinnen 
von alliance F zu zuhören. Das 
politische Frauennetzwerk Sar-

ganserland (pfs) nimmt sich sehr zu 
Herzen, Frauen in politischen Ämtern, 
aber auch allgemein zu unterstützen. 
Um dies sowohl ihren Mitgliedern als 
auch weiteren interessierten Frauen zu 
zeigen, holten sie sich alliance F ins 
Boot. Mit ihrer Hilfe konnte den Zuhö-
rerinnen die Geschichte der Stellung 
der Frau dazumal und heute verdeutli-
chen. Rosmarie Zapfl, ehemalige CVP-
Nationalrätin und Präsidentin von alli-
ance F, erzählte die Geschichte der 
Gleichstellung der Frau, auch aus ihrer 
Sicht und mit Beispielen aus ihrem 
eigenem Leben. Regula Zweifel, ein 
weiteres Vorstandsmitglied, bezog sich 
auf die Geldunterschiede, die zwischen 
Mann und Frau bestehen.

Vielseitig tätig
alliance F stärkt Frauen darin, ihre Mei-
nung auszudrücken und ihren Rechten 
nachzugehen. «Gleichstellung der Frau 
im Erwerbsleben, für die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf und für neue 
Lebensmodelle für Frau und Mann in 
der Zukunft»: So werden die Ziele 

formuliert, die für die Frau und Gesell-
schaft notwendig sind. alliance F ver-
tritt das Interesse von ungefähr 400 000 
Frauen in der Schweiz und deckt ver-
schiedenste politische Parteien ab. Ob-
wohl sich der Frauendachverband 

eigentlich für Vereine und Verbände 
einsetzt, gibt es aktuell immer mehr 
Einzelzugänge. Frauen, die in einer 
schwierigen Situation und bereit sind, 
etwas dagegen zu unternehmen, 
schliessen sich an. Denn gemeinsam 
sind sie stärker und können mehr er-
reichen. Die aktuelle Zielsetzung 
«Lohngleichheit» ist für alliance F 
nicht nur aus feministischer Sicht 
wichtig, sondern auch, weil die Gesell-
schaft diesen Ausgleich braucht.

«Ziele nur teilweise erreicht»
Für die Gleichstellung der Frau kämp-
fen viele Frauen schon seit sehr langer 
Zeit. Viele Ziele sind erreicht worden, 

manche jedoch nur teilweise. In  Ros-
marie Zapfls Augen hat eine Gleichstel-
lung der Frau gegenüber dem Mann 
bis heute noch nicht stattgefunden. 
Zapfl, die seit 1974 in der Politik viel-
seitig tätig ist, engagiert sich seit   jeher 
für die Rechte der Frauen. Sie erzählte 
in Sargans, wie Frauen für gleiche 
Rechte wie Männer kämpften – privat 
wie bei der Arbeit. Sie sprach auch da-
von, welchen Schwierigkeiten und 
Komplikationen sie selbst ausgesetzt 
war. Ungerechtigkeiten, die sie selbst 
erlebt und mit denen sie täglich zu 
kämpfen hatte, für sich selbst als auch 
für die Gemeinschaft. «Oft wussten die 
Frauen gar nicht, was um sie geschah. 
Erst spät bemerkten sie, dass Unge-
rechtigkeit herrscht.» Obwohl Zapfl für 
viele Frauen ein Vorbild sein konnte, 
hatte sie es manchmal auch mit weib-
lichen Gegnern zu tun. Diese Gegnerin-
nen hatten kein Interesse daran, etwas 
zu verändern. «Das ist auch zu unseren 
Zeiten ein Problem», so Zapfl. Da sich 
viele, vor allem junge Frauen nicht für 
Politik und ihre Rechte interessierten, 
könne auch kein Fortschritt erreicht 
werden.

«Geld ist der Weg»
Regula Zweifel sieht die Lösung im 
Geld. Frauen erhalten weiterhin weni-
ger Lohn mit der gleichen Ausbildung 

für die gleiche Arbeit. Sie möchte wei-
tere Frauen anregen, sich für die 
Gleichstellung einzusetzen. Es gehe 
nicht darum, neue Gesetze zu erlassen, 
sondern diese endlich in die Tat umzu-
setzen. 

Demonstration anfangs März
Grundsätzlich fokussiert sich alliance F 
im Jahr 2015 auf das Geld. Es gebe im-
mer noch viele Kritiker und Gegner 
ihrer Vorstellung, dass ein gleicher 
Lohn für die gleiche Arbeit sehr viel zu 
der allgemeinen Gleichstellung bewir-
ken könne. 

Regula Zweifel findet, dass man Kri-
tiker aber auch weitere Frauen, davon 
überzeugen muss. Denn Vielen sei 
nicht bewusst, dass dieser Lohnunter-
schied heute Geldprobleme in der Ren-
te bedeuten. Um diese Vorstellung um-
zusetzen, versammeln sich am 7. März 
Hunderte (auch Männer) zu einer 
Demonstration auf dem Bundesplatz 
Bern.

«Frauen bemerkten 
Ungerechtigkeiten 
oft erst spät.»
Rosmarie Zapfl 
Präsidentin alliance F

Belastendes bewältigen
Übermorgen Donnerstag wird die Referatreihe «Hinschauen und helfen» abgerundet.  
Am letzten Abend referiert Dr. med. Thomas Meier über die Psychologische Erste Hilfe.  
Der Chefarzt Psychiatrische Dienste SG Süd leitet die Einsatzgruppe des Kantons St. Gallen.

Sargans.– Seit 1994 verfügt der Kanton 
St. Gallen über eine Einsatzgruppe Psy-
chologische Erste Hilfe (PEH). Diese 
einst für die Betreuung von Opfern 
und traumatisierten Helfern im Rah-
men von Grossereignissen zuständige 
Gruppe wurde wegen zunehmenden 
Bedarfs Ende 2005 in eine Organisa-
tion umgewandelt, die nunmehr auch 
niederschwellig zur Bewältigung 
aussergewöhnlich belastender alltägli-
cher Ereignisse eingesetzt werden 
kann. Die heutige Gruppe wird im Auf-
trage des Gesundheitsdepartements 
durch die Psychiatrie-Dienste Süd 

organisiert und umfasst aktuell 45 Mit-
glieder. Sie können über die Sanitäts-
notrufzentrale 144 aufgeboten werden 
und stehen durch regional organisier-
te Pikettdienste rund um die Uhr und 
überall im Kanton bereit. 

In den Alltag zurückfinden
Die Kernaufgabe der Einsatzgruppe 
besteht darin, von traumatisierenden 
Erfahrungen unmittelbar Betroffenen 
und deren Angehörigen sowie den Ein-
satzkräften zu helfen, möglichst rasch 
wieder in den Alltag zurückzufinden. 
Wo nötig, werden für einzelne 

Betroffene Langzeitbegleitungen oder 
-Behandlungen vermittelt.

Des Weiteren informiert die PEH-
Behörde und Einsatzorganisationen 
über Reaktionen auf traumatisieren-
den Stress und zeigt Möglichkeiten auf, 
wie seelische Spätfolgen verhindert 
werden können. 

Der Leiter der Einsatzgruppe und 
Chefarzt der Psychiatrie-Dienste Süd, 
Dr. Thomas Meier, stellt am Donnerstag 
in der Aula der Kantonsschule Sargans 
die Einsatzgruppe vor und berichtet 
unter dem Titel «Was leistet die Psy-
chologische Erste Hilfe?» über 

traumatisierende Ereignisse (ausserge-
wöhnlich belastende oder bedrohliche 
Erfahrungen) und deren Folgen. In kur-
zen Zügen wird erklärt, wie wir Men-
schen auf überfordernden Stress re-
agieren und was uns hilft, aus einem 
Schockzustand heraus wieder das in-
nere Gleichgewicht zu finden. 

Der Vortrag soll den Zuhörerinnen 
und Zuhörern somit nicht nur ein Bild 
von der Einsatzgruppe vermitteln, son-
dern aufzeigen, wie Psychologische 
Erste Hilfe durchgeführt wird und da-
zu anregen, in Notsituationen selber 
wirksam Unterstützung zu leisten. ( ja)

Am Mittwoch ist 
Fiire mit de Chliine
Sargans.– Morgen Mittwochvormittag 
findet in der evangelisch-reformierten 
Kirche Sargans (an der Zürcherstrasse 
82) von 9.30 bis 10.15 Uhr das Fiire 
mit de Chliine statt. Alle Familien mit 
Kindern im Alter bis ca. 5 Jahre sind 
herzlich eingeladen, daran teilzuneh-
men. Zum Ablauf schreibt die Leite-
rin, Kirchenmusikerin Susanne Bren-
ner: «Wir singen, basteln und beten 
und hören eine Geschichte von vielen 
verschiedenen Tieren aus der ganzen 
Welt.» Eine Anmeldung ist nicht not-
wendig. Wer möchte, kann einfach 
vorbeikommen. (pd)

«Lohngleichheit ist 
für alliance f wichtig, 
weil die Gesellschaft 
diesen Ausgleich 
braucht.»


